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Umtücher Weil.
Seine Königliche Koheit der Hroßherzog haben

unterm 17. Juli d. I . gnädigst geruht,
dem Domänenverwalter Julius Bulster in Kork die

Domiinenverwaltung in Emmendingen zu übertragen und
dm Sekretär Ferdinand Elbs bei der Domänrndirrktion

zum Domänenverwalter in Kork zu ernennen .
Seine Königliche Hoheit der Hroßherzog haben

unter'm 17. Juli l. I . gnädigst geruht, den Gütcrvcrwalter
Karl Braunstein in Offenburg zum Bahnverwalter in
Jwmendingen, den Bahnverwalter Julius Perpente in
Singen zum Güterverwalter in Offcnburg, den der Gene¬
raldirektion der Großh . Staats - Eisenbahnen zur Dienst¬
leistung zugetheilten Bahnverwalter Hermann Welte zum
Sekretär bei dieser Stelle und den StationSkontroleur
Johann Meier in Jmmendingen zum Bahnverwalter in
Singen zu ernennen.

Aicht-Amtlicher Werl.
Deutschland .

Berlin , 81 . Juli . Die Reichsregierung lehnte, wie der
„ N. Fkf. Pr .« gemeldet wird, die Verhandlungen über et¬
waige Abänderung der Bestimmung des Berliner Vertrags
bezüglich der Stellung der Jaden in Rumänien ad. Wenn
letzteres entsprechende Maßregeln getroffen, würden die Ver¬
tragsmächte die Uebereinstimmung derselben mit dem Ver¬
trag prüfen.

Berlin , 21. Juli . Die „Nordd. Allg. Ztg. " schreibt :
Von den Nachrichten, welche nach einem hiesigen Blatte der
„ Courrier d'Jtalie " über die bevorstehende Reise des päpst¬
lichen Nuntius Masella nach Kisfingcn und die Veranlassung
dieser Reise enthalten soll, ist in unterrichteten Kreisen hier
absolut nichts bekannt. Im Gegentheil nimmt man Mün¬
chener Nachrichten zufolge an , daß Masella dieses Jahr nicht
nach Kisfingen geht und daß derselbe seinen Urlaub in Italien
verbringt .

— Berlin . SO. Juli . Was die Arbeiten zur Hebung des „ Großen
Kurfürst " betriff«, so ist wohl mit Bestimmtheit anzunchmen , daß Hr.
Leotner bis zum 1 . August d. I ., an welchem Tage der Kontrakt ab-
liiuft, seinem mit der kSoigl. Admiralität abgeschlossenen Kontrakte
nicht Nachkommen wird. Obgleich man in den technischen Kreisen
der königliche» Admiralität von Anfang an eine Hebung deS „Gro¬
ßen Kurfürst " sür nahezu unmöglich hielt , so ist man doch nicht
abgeneigt, am 1. August den Kontrakt mit der von A. Leutner
begründeten Wreck Recovery und Salvage Cawpauy (Limited ) zu
verlängern . Dieser Kontrakt war für die königl. Admiralität in jeder
Beziehung günstig und bot kein Rifico, so daß, abgesehen davon, daß
kein anderer Unternehmer überhaupt vorhanden war , der sich einem so
gewagten Unternehmen unterzog , die königl. Admiralität sich verpslich -
tet hielt, nachdem sie bei der deutschen Botschaft in London die um¬
fassendsten Erkundigungen über die Leistungsfähigkeit der rc . Lentaer
eingezogen hotte, Alles zu thun , um die Hebung de» „ Großen Kur -
sürst" möglich zu machen . (K. Z .)

Kol», 21. Juli . Wie die „ Köln. Ztg. " wissen will , wäre
das theilweise bestätigte Urtheil des Kriegsgerichts r

'n Sachen

des „ Großen Kurfürst " dem Kommandeur des Gardccorpsals Gerichtsherrn zugegangen. Der Kaiser hätte das Er- !
kenntniß gegen den Hauptangeklagtcn , das auf längere ^
Festungshaft laute , ebenso die Freisprechung des Kapitäns
Kuchne und des KapitänlieutenantsKlausa bestätigt, dagegendas freisprechendr Erkenntlich hinsichtlich des Kapitäns GrafMonts verworfen und über Monts ein drittes Kriegsgericht
angeordnet . Eine offizielle Bestätigung dieser Nachrichten
liegt nicht vor.

Lindau , 21 . Juli . (Tel.) Der Kaiser ist heute Vormit¬
tag 11 Uhr, begleitet von den Großherzoglich Badischen
Herrschaften und dem Grafen Münster, von Mainan abge¬reist und hat in Friedrichshafen dem König und der Kö¬
nigin von Württemberg , welche daselbst mit Prinz und
Prinzessin Hermann von Sachsen Weimar den Kaiser er¬
warteten , einen halbstündigen Besuch abgestattet . Bei der
Ankunft in Lindau wurde der Kaiser von - cm König von
Sachsen und der Prinzessin Luise von Preußen begrüßt .Die äußerst zahlreich versammelte Bevölkerung empfing den
Kaiser mit enthusiastischen Zurufen. Die Fortsetzung der
Reise erfolgt 2 ' /^ Uhr Nachmittags mit Extrazug nach
Rosenheim.

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 21 . Juli . Wieder hat sich in Konstantinopelin kürzester Frist ein Umschwung vollzogen , wie er über¬

raschender kaum gedacht werden kann : Khayreddin , den man
unwiderruflich beseitigt glaubte, bleibt Großvezier , obgleich das
Memoire , in welchem er dem Großherrn die absolute Un¬
möglichkeit vorgestellt, einer fortgesetzten persönlichen Ein¬
mischung gegenüber, die nicht blos dir Ausführung der vom
Ministerrath gefaßten Beschlüsse hindere , sondern auch be¬
reits ausgeführle Beschlüsse kassiere , irgend eine regelmäßige
Regierung zu führen — jedenfalls das Stärkste , was , und
bisweilen in sehr starken Worten , einem Sultan jemals von
irgend einem Minister gesagt worden. Ob freilich Khayreddin
wieder zu Gnaden angenommen worden, weil sein Memoire
einen so überzeugendenEindruck gemacht, oder nicht vielmehr
weil der Sultan sich der Erwägung nicht entzogen , daß
seine Entlassung bei den Mächten schwerlich günstig wirken
werde, das muß hier unentschieden bleiben .

Bekanntlich führt der Kronprinz Rudolf während der
gegenwärtigen Urbungen bei Prag das Infanterieregiment
Zirniecki als Regimentskommandeur . Gutem Vernehmen
nach wird er auch nach beendeten Manövern das Regiments¬
kommando behalten.

Wien , 22 . Juli . (Tel.) Der Landesvertheidigungs -Mi-
nister Horst ist in der Bukowina in den Reichsrath ge¬
wählt.

Niederlande
21 . Juli . (Tel. ) Van de Putte und CremerS

übernahmen den Auftrag , ein neues Kabinet zu bilden, nur
unter der Bedingung vorheriger Berathung mit ihren politi¬
schen Freunden . Von einer heute zu diesem Zweck gehalte¬
nen Versammlung liberaler Deputirter wurde in Folge her-
vorgetretener Meinungsverschiedenheiten noch kein definitiver
Beschluß gefaßt.

Schweiz .
Bern , 19 . Juli Der Bundesrath hat. in seiner letzten

Sitzung, wie der „ Köln. Ztg." geschrieben wird, die bisherigen

Mitglieder des erdgenössischen Schulisches : vr. Kappelervon Frauenfeld, Präsident, Nationalrath Or. A. Escher von
Zürich , Vicepläsident, Ständcrath A . Keller von Aarau und
Altnationalralh Desor von Nruenburg , sür die mit 1 . Au¬
gust d. I . beginnende sechste fünfjährige Amtsperiode in
ihrem Amte auf's Neue bestätigt und als neues Mitglied
für den in den Verwaltungsrath der Gotthardbahn - Gesellschaftrintretenden Nativnalrath Diktier von Solothurn Stände¬
rath Tschad! von St . Galle « gewählt. Als Ersatzmännerwurden die Nationalräthe v . Planta von Samaden und
Rohr von Bern sowie Prof . Elie Wartmann von Genf er¬nannt . Des Ferneren beschloß der Bundesrath in der glei-
chen Sitzung der Simplonbahn- Gesellschaft die Ermächtigung
zu rrtyeilen , von nächstem 20. August an ihren Transport¬tarif sür Personen , Gepäck , Vieh und Maaren, mit Aus¬
nahme von Salz, Bauholz, Brennholz , Eisenbahn - Schwellen ,Gyps und rohen Bausteinen , um 25 Proz. zu erhöhen.Endlich beschäftigte sich der Bundesrath in derselben Sitzungnoch mit der Lage einer Anzahl schweizerischer Kolonisten ,welche , in Folge der militärischen Ereignisse des Jahres1877 von Chabag in Rußland vertrieben, sich in Bessarabien
niedergelassen und dort Grund und Boden in Pacht genom¬men, sich aber jetzt , da dieser Theil Rumäniens durch denBerliner Vertrag an Rußland abgetreten ist , auf 's Neuemit Vertreibung bedroht sehen. Jedenfalls ist die Lage die¬
ser Leute sehr mißlich . Der Bundesrath hat daher das
schweizerische Generalkonsulat in St . Petersburg beauftragt,bei der russischen Regierung zu erwirken, daß die Leute kraftdes am 26 . Dezember 1872 zwischen Rußland und der
Schweiz abgeschlossenen Vertrages ihre gegenwärtige Nieder¬
lassung beibehalten können . — Gestern wurde zu Vulpekaim Engadin ein nicht unbedeutender Erdstoß verspürt .

Italien .
Rom , 21 . Juli . (Tel .) Dcputirtenkammer . Micheliund Musvliuv interprllirrn bezüglich der griechischen Frage .Damiani konstatirt die Abnahme des italienischen Ein¬

flusses in Tunis. Depretis erklärt : Die Regierung han¬delte stets für Griechenland sympatisch . Er könne sich nichtaussprechen, weil sämmtliche Mächte den Gegenstand ihrenVertretern überlassen hätten . Italiens Interessen in Egyp¬ten seien aufrecht erhalten worden. Kein Vertrag mit Tunis
sei verletzt. Bonghi empfiehlt der Regierung, die im Ber¬liner Vertrage scstgestellte Grenze für Griechenland zu unter¬
stützen. Depretis theilt mit , die Regierung habe ihre An¬
schauung in einer Note an die Mächte kundgegeben . Mini¬
sterpräsident Cairoli erklärt in Beantwortung der gestelltenInterpellationen : Hinsichtlich der Vergangenheit können dievon Depretis gegebenen Aufklärungen die Kammer beruhigen.Bezüglich der Zukunft bieten die Präcedentien des Ministe¬riums Garantie . Die Richtschnur desselben ist das Nationali¬
tätsprinzip . In dem griechisch-türkischen Streite wird es den be¬
treffenden Artikel des BerlinerVertrages beobachten . Die Prä¬liminarien zur Vermittelung haben begonnen . Die Mächte be¬
schlossen, den Betheiligten nur einstimmige Beschlüsse mit«
zutheilen . Die Türkei ernannte noch nicht ihre Bevoll¬
mächtigten ; sie sträubt sich jedoch nicht gegen das Vor -
gehen der Mächte und wird hoffentlich die Verhandlungenmit Griechenland wieder ausnehmen . Die egytische Frageist komplizirt und delikat . Es ist die Pflicht des Mini¬
steriums, daß es Reserve beobachte. Die Dokumente werden

38 Kessttnißen.
Roman von F. von Stengel .

(Fortsetzung ans dem Hauptülatt Nr . 171 .)
Einen Augenblick saßen die beiden Zurückgebliebenen sich schweigend

gegenüber ; der SanitSMath versuchte umsonst in de» Zügen des
Mädchens za lesen , nur Eines schien daran » zu sprechen : Raphaele
gernow 'S Leben war nicht immer so klar und sonnenhell gewesen,
wie eS schien, eS mußte dunkle Stunden haben, schwarze Flecken der
Erinnerung aus den weißen Blättern . Wa» mochte «» sein ? War
am Ende die Tochter der ehrsamen Beawtenwittwe und jene Baja¬
dere ein und dieselbe Person ? Unmöglich I Sie und Bertoni I Welche
Verbindungen hatte da» Mädchen, vielleicht hinter dem Rücken ihrer
Mutter ? — Je räthselhaster ihm die Sache dünkte, desto stärker
wurde seine Neigung , ihr aas die Spur zu kommen. Aber heute war
nicht der Moment, weiter zu forschen , wenn er nicht da» ganze Ver¬
trauen Raphaelen '» verlieren wollte.

„Ich kann nicht gehen, " sagte er deßhalb in seinem väterlichen
Tone , „ ehr Sie mich wieder freundlich ansehen und sagen, daß Sie
dem bösen Doktor nicht gram sein wollen."

Sie schaute aus und erwiderte anscheinend ruhig : „Ich bin Ihnen
nicht gram . Die Matter hat Recht, ich bin ein einfältiges Mädchen,
solche Dinge kommen ja oft vor."

„ Gewiß, gewiß ! Darum lasten Sie mich in Ihren lieben Augen,deren Blicke wir Sonnenstrahlen meinen Tag erhellen und mein freud¬
loses Dasein erquicken , Verzeihung lesen."

„Ihr freudlose » Dasein ?" erwiderte sie , daS Wort betonend.
„ Sie zweifeln, ob er so ist ? Freudlos ist'» gewiß, wenn eS auch

genußreich scheint in mancher Art . Wer eine Kette mit sich schleppt ,wird selbst im Garten Eden nur halb genießen. Und ich schlepp « eine
Kette mit wir ; der Sonnenstrahl au» Ihren Augen ist Stärkung süreinen Müden. "

1 ES war dar erste Mal , daß der SanitütSrath eiue Anspielung aus
! sein ehelicher Leben machte, wenigsten» als eine solche nahm Raphaele
! seine Worte , sie hatte davon gehört, zu gleicher Zeit aber auch , daß

er sich zu entschädigen verstand .
Er ercielh ihre Gedanken und sagte : „ Sie meinen wohl, ich fühle

die Keile nicht , weil ich «och nie davon'
sprach ? — Vielleicht fühlte

ich sie wirklich jahrelang nicht , sonst hätte ich sie ja wohl zerbrochen.
Ich schleppte sie vielleicht mit mir an» Gewohnheit, bi» ich sie zuletzt
nicht mehr fühlte, bi» ich vergaß, wa» nicht zu ändern . Ich suchte
wohl zu betäuben und im Betäuben glücklich zu sei« , aber " — er
hielt inne , als zögere er , sortzusahren, dann fügte er leiser bei : „ Die
Kette wird täglich schwerer , sie muß zerbrochen werden und sie wird
e» ; der Sonnenstrahl übt seine Macht - wird er mir helfen ?"

Eine glühende Rölhe stieg bi» zu Raphaelen '» Schläfen , sie zog die
Hand weg , welche er ergriffen halte. Sie gab keine Antwort , aber in
ihren Augen blitzte e» stolz ans, ein Blick de» Unwillen», der Ber -
achtnng tras ihn , so daß er fast erschrocken zurückwich .

Halb verlegen, doch schnell gefaßt sagte er : „ Wir find auf ein son-
derdare» Thema gerathrn , ich glaube, Sir verstehen wich nicht recht,
Sie find noch zu unbekannt mit der Welt und den menschlichen Bcr -
hältnissen. "

Raphaele glaubte Spott in seinen Worten zu hören , sah ihn aber
nicht an und nahm die Hand nicht , die er ihr jetzt zum Abschied

! reichte , er könne die Mutter nicht erwarten , seine Zeit sei um . „ Ans
! Wiedersehen, mein sonnige» Kind "

, rief er im Weggehen.
Raphaele blieb fast betäubt von der letzten Scene , reguugSlo » an

der Stelle gebannt, sic konnte nicht begreifen, wo» ihr begegnet, und
doch log r» aus ihr wir ein drückender Alp.

Jetzt kam Frau Feruow zurück . Sie fand Raphaele bei der Ar¬
beit wie zuvor ; da» Mädchen schaute nicht aus, al» fie rintrat , »nd

! die Mutier staud schon neben ihr , ehe fie r» wußte «der bemerkte,

und al» diese jetzt in strengem Tone sagte : „ Raphaele, wa» hat e»für eine Bewandtniß mit dem Bilde ?" antwortete fie nicht , kaumhotte fie die Frage vernommen. Erst al» die Mutter wiederholte :
„ Raphaele , wa» wollte der Doktor mit dem Bilde ? " sah fie auf .

Flehend hafieicn ihre dunklen, jetzt so traurigen Augen aus der
Sprechenden , al» riefen fie deren Mitleid und Erbarmen an . Der
Blick drang in die Seele der Frau ; al» fie nochmal » fragte : „Kind
sprich , Hab' Vertrauen zu mir , du weißt, ich Hab ' dich lieb, kennst dada» Bild und den Maler ?" da war der Au - druck so wild, wie vor¬
her ernst und streng.

„Mutter , frage nicht ! " sieht« Raphaele, die Hände der Frau er¬
greifend, „ich kann «S nicht sagen ."

„ Warum . Kind ? Nur vor Unehrenhaftem brauchst du zu erröthenund dessen bist du nicht fähig. Wa» hat e» sür eine Bewandtniß mit
dem Bilde »nd der Aehnlichkeit ?"

„Laß mich, Mutter , ich kau» r» nicht sagen"
, bat da» Mädchen und

Thränen schwammen in ihre» Augen .
„Ich muß e» wissen , Kind ; wie willst du, daß wir dich schütze«

vor Bcsohren , wenn da uu» nicht vertraust ? Haft du un» Alle» er¬
zählt, Raphaele , die Wahrheit in Allem ? »

„Dir Wahrheit , Mutter ."

„Aach die ganze Wahrheit, Raphaele?"
Da » Mädchen schwieg.
Einen Augenblick sann Frau Feruow nach , dann sagte sie ernst :

„Du Haft un » etwa» verschwiegen, Etwa», da» un» vielleicht hätte
zögern lassen, dich Kind zu uenuea, du hast unsere Liebe erschlichendu hast unser Vertrauen mißbraucht." '

„Mutter l Mutter I sage die» nicht I" ries da» Mädchen schmerzlich .
„Muß ich nicht so urtheilru ? Du zwingst mich ja dazu, zwingstmich , dir za entziehen, wa» ich dir nie hätte geben sollen , läßt wichbereuen, dich Tochter genannt zu haben ." (Fortsetzung folgt.)



beweisen , daß die Ministerien die italienischen Interessen

gegen da - Übergewicht anderer Regierungen wahren . In

seinem Ideenaustausch mit den Mächten wachte Italien

geltend , daß Veränderungen nicht ohne Einvernehmen mit

der Pforte eintreten und für dir czyptischen Finanzen durch

gemeinsame Aktion der Mächte vorgesorgt werden solle. Italien

hat in Tunis wichtige Interessen . Der von einem Vor¬

redner erwähnte äußere Einfluß ist eine Folge des Zuströ¬
men - des Privatkapitals . Die tunesische Regierung machte

Spekulanten keine ihre Freiheit beeinträchtigenden Konzessio¬
nen . Es wäre wünschenswerth , daß italienisches Kapital

sich nach Tunis wende . DaS Budget des Ministeriums des

Auswärtigen wird genehmigt .

Rom , 22 . Juli . (Tel .) Die Kammer genehmigte den

Gesetzentwurf über den Rückkauf der römischen Bahnen .

Frankreich.
Versailles , 21 . Juli . (Tel .) Die Deputirtenkammer ge -

nehmigte das Marinebudget und begann die Berathung des

Gesetzentwurfes betr . die Verlängerung der Geltung der

Handelsverträge . Auf Begehren der Regierung wurde die

Dringlichkeit erklärt .
Großbritannien .

Z London , 21 . Juli . Lord und Lady Salisbury

hatten auf ihrem Landsitze Hatfield House eine Anzahl her¬

vorragender Persönlichkeiten von Samstag bis heute ( Mon¬

tag ) zu Gaste , darunter den Prinzen und die Prinzessin von

Wales , die Prinzessin Mary und ihren Gemahl , den Her¬

zog von Teck, den Kronprinzen von Schweden , den Erb¬

großherzog von Baden , den österreichischen Botschafter

Grasen Karolyi und Gemahlin , den schwedischen Gesandten ,
den Herzog und die Herzogin von Manchester , den Mar -

quiS of Hartington , Lady Ailesbury , Lord Beaconsfield ,
Lord und Lady Castlereagh , Lord und Lady Eustace Cecil ,
Lady Odo Russell , Baron Roggenbach und den von Paris

herübrrgekommenen früheren rgyptischen Minister Hrn . de

Bligniores .
„ Lord Hartington

' s Kapitulation " nennt die „ Saturday
Review " das Nachgeben des offiziellen Führers der libera¬

len Partei gegenüber der radikalen Minderheit seiner Gefolg .

schaft in der Frage der körperlichen Züchtigung als Straf ,

mittel für Armee und Marine .
Die „ Times " geht sogar so weit , in dem Vorgänge

großes Unheil für die liberale Partei zu wittern . Die Ab¬

stimmung über Lord Hartington
's Amendement , das gegen

die Abschaffung der Prügelstrafe im Prinzip sich aussprach ,

Habe gezeigt , daß solch eine Ermuthigung des Radikalismus

und der Anarchie dahin führen müsse, den Führern der Oppo -

fition das Vertrauen ihrer standhaftesten und ältesten An¬

hänger zu nehmen , und gefährlich , ihren Halt an jenem ge¬

mäßigten Liberalismus zu schwächen , welcher wirklich die

Stärke der Partei ausmacht .

„ Die Radikalen möchten vielleicht jubeln und die Zeit kommen

sehen , in der energischere Männer die jetzigen Führer ersetzen wür¬

den ; Männer vom Schlage Lord Hartington
' s müßten aber wissen ,

daß wenn die Uebrrzeugung erst Boden gewinnen sollte , daß die libe¬

rale Partei direkt oder indirekt in den Händen jener extremen Ele¬

mente sei, ihre Wiederkehr zur Gewalt unabsehbar hinauSgeschoben

sein würde . DaS Publikum ist schließlich nicht sehr dabei interesstrt ,

welche Partei am Ruder ist ; aber eS wird sicherlich keine Partei un¬

terstützen , welche nicht entschlossen sich jedwedem Kompromiß mit iri¬

scher oder englischer Anarchie entgegenstellt . Ein gefährlicheres Spiel

hätte kaum gespielt werden können , a!S dar , welche- die liberalen

Führer ermnthigt haben . Ein scharfsichtiger Minister könnte mit Er -

folg an da - Land appelliren , wenn er da- Parlament aus dem Grunde

der Anarchie , welche darin herrsche , aufläsen wollte ; wenn er um

Unterstützung gegen die Gewaltthätigkeit der Radikalen und die

Indifferenz der leitenden Liberalen nachsuchen würde . Die Zeit ist

gekommen , daß verantwortliche Staatsmänner keine Gelegenheit ver -

nachlässtgea sollten , die geordnete und gemäßigte Leitung öffentlicher

Angelegenheiten za unterstützen . Lord Hartingtoll hat eine wichtig ;

Gelegenheit mißbraucht , welche zu diesem Zwecke hätte benutzt wer¬

den müssen ; ober er ist za hoffen , daß da - Ergebniß die Führer der

Opposition größere Weisheit lehren wird ."

DaS AaSwärtigr Amt gibt zwei kleine Aktenbündel heraus .

Da - eine , betitelt „ Turkey Nr . 7 (1879 ) "
, enthält einen zwischen Lord

Salisbury , Sir A . H. Layard und dem englischen Mitglied der euro¬

päischen Kommission für Ostruwelien geführten , aus 18 Depeschen

bezw . Noten bestehenden und vom 20 . Dezember 1878 bis 16 . Juli
1879 reichenden Schriftwechsel über die Nolhwendigkeit und Dring¬

lichkeit , daß die Pforte der Vorschrift de» Artikels 23 des Berliner

Vertrage » zufolge Kommissionen zur Ausarbeitung orgsnischer Sta¬

tute für diejenigen Provinzen der europäischen Türkei ernenne , für

die der Vertrag nicht in anderer Weise Vorsorge bezüglich der Or -

ganismioa getroffen hat . Die Sammlung schließt mit einer von Sir

A. H . Layard unterm 27 . Juni geschriebenen Verbalnote , in welcher

dir Pforte dringend an diese ihre Verpflichtung erinnert wird , und

mit einer Depesche Lord Salisbury '» vom 16 . Juli , worin er den

Inhalt der genannten Note gatbeißt . — DaS andere Aktenbündcl

handelt über die Wiederanknüpsung diplomatischer Beziehungen zwi¬

schen England und Uruguay . Ja Noten (datirt resp . vom 17 . und

20 . Januar 1879 ), die zwischen dem englischen Gesandten F . T . Ford

und dem paraguay
' schen Minister de» Auswärtigen G . Mendez auS -

getaoscht wurden , fand eine Vereinbarung dahin statt , daß Uruguay

die Verpflichtung übernahm , gewisse ihrem Betragen nach festgeßellte

Entschädigungen an englische Unterthanen für erlittene Verluste auS -

zuzahlen und andere noch nicht genauer untersuchte Forderuogen in

gebührende Erwägung za ziehen . Außerdem versicherte der Parognay -

sche Minister , daß unter » er gegenwärtigen Regierung Leben und

Eigemhnm aller Einwohner vollen Schutz genießen , und der englische

Gesandte nahm auf Grund eigener Beobachtungen diese Versicherung

als begründet entgegen . Darauf erfolgte unterm 29 . April zu Monte »

viseo die Unterzeichnung eine » förmlichen Protokoll - zur Wiederan -

knüpsung der seit 1871 unterbrochenen diplomatischen Beziehungen .

Lands « , 21 . Juli . Die „ Köln . Ztg . " beurtheilt in sol -

gender lehrreicher Weise das letzte Mißgeschick der englischen
Liberalen im Parlamente :

Die Nirderlage der Liberalen bei der Abstimmung über

Lord Hartington
's Antrag hat auf Seiten der unterlegenen Partei eine

gewaltige Ernüchterung hervorgerufrn . Diese Partei macht aus ihrem

Gefühl der Enttäuschung kein Hehl . Am bedeulendsten ist die Nieder -

geschlageaheit i atürlich unter den Radikalen , welche ja bei dem Partei -

Manöver der leitende , treibende Theil waren . Kaum weniger ausge¬

sprochen ist da» Gefühl der Beschämung indessen unter Len Partei -

führrrn , welche sich ihrem disziplinlosen Anhang fügten — um eine

Schlappe zu erleiden , wie sie in dieser Session noch nicht dagrwesen .

Für den Augenblick ist die Niederlage herb ; sür die Folge ist sie viel¬

leicht für die liberale Partei ein Glück . Denn eS war keine gewöho -

liche Niederlage . Einmal über da » andere haben die Radikalen und

Revolutionäre den vorsichtigen Lord Harlington gedrängt , sich ihre

Politik zu eigen zu wachen und sie znm Angriff gegen die Regierung

zu führen . Besitzt Hartington eine Eigenschaft , welche ihn zum

Führeramt befähigt — abgesehen von seiner Stellung — , so ist e»

sein gesunder Takt . Ein begabter Redner , eia origineller Staatsmann

oder rin schöpferischer Geist ist er nicht , aber jene gute Eigenschaft ist

ihm unter schwierigen Umständen oft sehr zu statten gekommen . Für

diesmal hat er den Takt an den Nagel gehängt und sich von den Ra -

dikalen Defsein angeben losten . Unter den letzteren war in Folge

dessen großer Jubel , und da man eine Frage gewählt hatte , in welcher

man mit seiner „ Humanität " p - radiren konnte , so versprach man sich

einen sicheren Erfolg — wenn auch nicht eine Stimmenmehrheit , so

doch einen namhssten Zuwachs von Stimmen durch Anschluß „huma¬

ner " Konservativer . Statt dessen ist dar Gegentheil eingetrrten . Lin

einziger Konservativer hat mit den Liberalen gestimmt , 11 Liberale

haben gegen ihre Partei gestimmt und nicht weniger als 41 Liberale ,

die im PrrlawentShsuse anwesend waren , haben sich der Abstimmung

enthalten . Die Niedergeschlagenheit ist um so größer , weil die Lide-

ralen auch mit ihren Reden , wo sie sonst im Unierhause den Konser -

Aie achal-tekkinische Spedition.
(An » der » Köln . Ztg . ' )

Moskau , 5 . Juli . In Tiflis hatte sich schon im Februar da»

Gerücht von einer bevorstehenden Expedition der kaukasischen Truppen

in die transkaukasischen Steppenländer verbreitet ; solchen Gerüchten

wurde jedoch keine Bedeutung gegeben , bis der General Lasarew selbst

bei einem Diner erklärte , daß dle Expedition nach TranSkaspien unter

seinem Oberbefehl entschieden sei. Die Verwendung der vorzüglichsten

kaukasischen Truppen und ganz besonder » der Umstand , daß selbst re¬

guläre Kavallerie an der Expedition Theil nahm , war seit dem vorigen

Jahrhundert nicht der Fall gewesen , gaben derselben eine größere Be¬

deutung . Endlich wnrde e» bekannt , da» ExpeditionSeorp » ,
'

unter der

Beneunnng de» achal -tekkinischen , « erde sich in Tschikifchlar an der

Oftküste de» KaSpiseeS , unweit der Mündung de» Atrek , vereinigen ,

von der eigentlichen Bestimmung desselben verlautete jedoch nicht » ;

die Stärke de» Lorp » , sowie die Millionen , welche dasselbe kostete,

schienen den Meisten bei der dunklen Vorstellung von der Tekk-Oase

unverhältnißmißig groß .
Ich habe — sa schreibt »in Begleiter der Expedition , Herr ArSki ,

dessen Darstellung wir hier falzen taffen wollen , an » Baku vom 1.

Juni an die Moskauer Zeitung — die ganze östliche Hälfte Trans »

kaukafienS bi » znm KaSpisee aus der Poststraße zurückgelegt . Ich er¬

wartete ein neuorganistrte » Land in seiner neuen europäischen Phy¬

siognomie zn sehen , überhaupt die Veränderungen , aus welche man

nach einem Zeiträume von zwanzig Jahren rechnen durste , fand mich

jedoch in weinen Erwartungen sehr getäuscht . Außerhalb de» Gou¬

vernement » TifliS ist diese Hauptverkehrsstraße LranSkankafienS bis

nach Baku vor bodenlosem Schmutz kaum zu pasfireu ; von Schemacha

bi » Baku hatte der anhaltende Regen den Boden dergestalt ausge¬

weicht , daß die Räder bi» über die Achse eiusauken , an vielen Stellen

hatte sich »aS Regenwasser zn förmlichen Seen angesammelt . Wie

sehr man sich mit unseren Verbesserungen Zeit nimmt , schnell nieder -

reißt und langsam ansbant , dafür liefert Elisabeth pol , da » alte

Ganscha , einen Brwei » ; die frühere astatische Kreisstadt ist nieder¬

gerissen , so daß die Stadt gegenwärtig den Anblick gewährt , als sei

sie von einem Erdbeben hetmgesucht , die neue GonvernementSstadt

Elisabethpol mit ihren breiten Straßen und massiven Gebäuden ist

znm Theil nur auf dem Plane vorhanden . Gegenwärtig ist die ganze

Umgegend auf 3000 Quadratkilometer von einer zahllosen Heu -

schreckenmaffe bedeckt, welche allen PflunzenwnchS verzehrt hat . Jeder

Hausbesitzer ist verpflichtet , 6 Pud (ungefähr 100 kg ) Heuschrecken

abznliesern . Diese Maßregel hat bei der Masse der Heuschrecken keine

ander « Folge gehabt , al » »aß die Vertilger Handelsartikel geworden

find » nd im Preise bald steigen , bald fallen .

Die Postflraße zwischen Elisabethpol und Schemacha ist gegenwärtig

ungewöhnlich belebt von größeren und kleineren Abtheilnngen aller

Waffengattungen , Qnartiermacher und Fosragenrr drängen fich auf

allen Stationen . „ Sagen Sie mir , wohin marschiren wir denn

eigentlich .
" fragte mich ein Kosakenosfizier , »bald heißt ei nach Khiwa ,

bald nach Indien ." Vor 25 Jahren war Schemacha eine blühende

Stadt von 40,000 Einwohnern , welche ihre Blüthe und durch, «»

europäisches Aussehen ihrem damaligen Gouverneur , Baron Wränget ,

zn verdanken hatte ; im Jahre 1859 wurde sie von einem schrecklichen

Erdbeben heimgesucht , welche» mehr als drei Viertel derselben zerstörte .

Die Einwohner der Stadt haben fich trotz der Gesahr , welche sie auch

gegenwärtig noch bedroht , bei der ungemein günstigen Lage und der

umgebenden üppigen Natur nicht entschließen können , ihre Wohnsitze

anfjugrbeu . Schemacha ist eine der ältesten Städte LranSkaukasienS ,

welche in der Geschichte noch im Ansange de» 6 . Jahrhundert » als die

Residenzstadt der Schirwat -Khane erwähnt wird . Zu meiner großen

Verwunderung ersnhr ich , daß unter den Armeniern von Schemacha

eine nicht unbedeutende Zahl lutherischer Konfession ist. Die Sache

verhält sich so : Iw Jahre 1828 kamen lutherische Missionäre an »

Basel nach dem Kaukasus und ließen fich hier in Schuscha nieder ,

vertheilten unter die Einwohner Bibeln in der Landessprache und

gründeten eine Schule , welche der Mission gegen IM .060 R . zu stehen

kam . Nach einigen Jahren waren di- Missionäre gezwungen , den

Kaukasus zn verlassen . , W °S habt ihr durch eure Opfer an Zeit

und Geld gewonnen ? " fragte man die Missionäre in Bakn . „Wir

haben gesäet, " erwiderten diese , „der Same wird ausgrhen ." Und so

geschah eS in der That . Nach 30 Jahren — im Jahre 1857 —

macht « sich unter den Armeniern in Schemacha eine religiöse Be¬

wegung zum Lutherlhum bemerkbar ; die Seele dieser Richtung war

ein Armenier Namen » SsarkiS Ambarznmow . Die Zahl seiner An¬

hänger wuchs in kurzer Zeit weit über 300 beiderlei Geschlechts an ;

dieselben bildeten eine eigene Gemeinde , welche fich von der gregoria¬

nischen Kirche offen loSsagte . Trotz aller Verfolgung von Seiten der

armenischen Geistlichkeit wurde die lutherische Gemeinde 1866 offiziell

»ativen überlegen stad , entschiedener FiaSka gemacht haben . Nun , wie

gesagt , dal Unglück kann zum Glücke werden . Wa » den Liberalen vor
Allem fehlt , jetzt mehr denn je . da» ist der Parteischlnß , die Unter -

ordnung privater Zwecke und Ansichten unter die

allgemeinen Interessen . Seit den letzten Wahlen hat sich
der linke Flügel äußerst rebellisch gezeigt . Vorgestern hat er seinen
Willen gehabt — und da» Ergebniß ist dewüthigeod . Ehe Lord Har «

tiugton fich aus '- Neue von den Radikalen seinen Ansichten entgegen
irreleiten läßt , wird manche » Korn Saud rinnen müssen , und anderer¬

seits läßt sich auch erwarten , daß der wilde Anhang voll seinem

Eigensinn etwa » opfert und Vernunft aunimmt . Gerade vor Schluß
» er Session und während da» ganze Land an neue Wahlen denkt , ist
der Schlag herb , aber desto mehr wirkt er vielleicht . — DaS gan
grnnd - und zwecklos« , HinanSreden " der KonkurSvorloge durch
den Homeruler Parnell hat die Folge gehabt , welche sich vorauSsehea

ließ . Da » ganze Unterhaus ist ungehalten und olle Parteien find be¬

reit , sich zur Unterdrückung diese» unerträglich gewordenen Unwesen »

der Obstruktiven (d. h . Derjenigen , welche — wie c» schon seit den

Zeiten de« römischen Senat » in allen gesetzgebenden Körpern Latte

gegeben hat — durch endlose Reden die Erledigung der Gegen -

stände hivauSzuziehen und za verhindern , odstrnet , suchen) die Hand
zn reichen . E » fragt fich nur . wie fich dem Uebel steuern läßt , ohne
daß di« Redefreiheit leidet . Die Regierung hat e» schon mehrere Mal

ohne Erfolg mit AbhilsSmitteln versucht . ES find nnvmehr freiwillig
einige der erfahreneren Mitglieder von beiden Seiten de» Hause »,
welche wtder der Regierung noch der sogenannte » offizielle » Oppo¬
sition angehören , zusammeugetreten , um eine Vermittlung ausfindig

zn machen . Gelingt ihnen dies — und das steht doch zu hoffen — ,
so dürsen sie selbstverständlich ans die Unterstützung der Regierung und
der liberalen Exregierung rechnen .

Lo« don , 21 . Juli . Nach der „ Times « ist in Kalkutta
die Cholera auSgebrochen . In Birma ist Alles ruhig . Die
britischen Unterthanen werden sich jedoch nach gesicherteren
Orten zurückziehen . Die Schutzwache ist auf 500 Personen
verstärkt worden .

Lauda « , 22 . Juli . ( Tel .) Die „Times " meldet : die
Telegraphenkonferenz beschloß gestern , die Zahl der Ziffern ,
welche ein Wort bilden , auf drei festzusetzen und die Spra¬
chen für Depeschen auf die englische, französische , deutsche,
italienische , holländische , spanische , portugiesische und lateinische
zu beschränken .

Rußland .
St . Petersburg , 21 . Juli . Vorgestern wurden an der

großen Messe in Nischni -Nowgorod mehrere Budenreihen in
Brand gesteckt ; dieselben sind abgebrannt und verschiedene
Personen wurden getödtet oder verwundet .

Rumänien .
Bukarest , 21 . Juli . ( Tel .) Die Mittheilung , daß Bra -

tiano mit der Bildung des neuen KabinetS beauftragt ist ,
nahmen Senat und Deputirtenkammer in gemeinsamer ge¬
heimer Sitzung entgegen . In parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , neben Bratiano würden aus der liberalen Partei
Demeter Stourdza und Campineanu und aus dem Centrum
Boeresco , Georg Cantacuzeno und Cogalniceano in da »
neue Kabinrt berufen .

Türkei .
Koustantiuoprl , 21 . Juli . ( Pol . Korr .) Der französische

und englische Botschafter haben gestern der Pforte eine iden¬
tische und sehr energisch gehaltene Note überreicht , in welcher
die Pforte aufgefordert wird , den Inhalt des Investitur -
Fermans des Vicekönigs von Egypten der französischen und
englischen Regierung binnen 3 Tagen mitzutheilen , widrigen¬
falls die Pforte für ernste Konsequenzen verantwortlich ge¬
macht werde . Man behauptet , Frankreich und England wür¬
den , falls ihre Schritte fruchtlos blieben , die Unabhängigkeit
Egyptens proklamiren . — Die Abreise Pertew Effendi

' S
nach Sofia , um dem Fürsten von Bulgarien den Investitur¬

anerkannt und zählt gegenwärtig gegen 600 Bekenner .
In Baku fand ich die Berändernnge » verwirklicht , an welche ich

bei meiner Abreise an - TifliS gedacht hatte . Die kleine , » » ansehn¬
liche, am Uferabhange de » Meere » zusammengedrängte und von hohen

, FestnngSmanern umgebene asiatische Stadt hatte fich im Laufe von
20 Jahren so überraschend verändert , daß sie nicht wiederznerkenne »
war . Der Quai , aas welchem fich eine Reihe schöner Häuser mo¬

dernster Architektur hinzieht , umgibt eine Rhede , wo man einen gan¬
zen Maftenwald von Dampsern , Kriegs - und Handelsschiffen sieht .
Vom Quai an » ist eine Fläche von mehreren Quadratkilometern mit
einem Netz von mehr oder weniger breiten Straßen bedeckt. Unter
den verschiedenen Vorstädten zeichnet sich besonder » die in ewigem
Rauch geschwärzte sogenannte „schwarze Vorstadt " an » , welche ganz
aus Photogenfabriken besteht . Fast eine jede der zahlreichen Straßen
von Baku ist ein Kaleidoskop , in welchem un » eine solche Mischung
zwischen Europäischem und Astatischem entgegen » ;« , wie wir sie nn »

schwer vorstellen können . In den Kostümen und im Patz finden wir
alle Ucbergänge vom Persischen bi - zur feinsten Pariser Mode , neben
dem Hanse des Millionär » steht die Lehmhütte eine - Parsen , zwischen
den Signalen von den Dampsern hört man plötzlich feierlichen Gesang
von den Minaret » oder die fanatische Straßeoimprovisation eines

Derwisches . Im Jahr 1878 ergab die Naph, - -Industrie an » 285

Bohrlöchern 20 Millionen Pud (zu 16 Lg ) Rohprodukt , die Ausfuhr
ans dem Hasen betrug jedoch nur 6,250,OM Pud . Man hofft , der

Handel werde mit Anlegung der Bahn von Baku nach TifliS einen

Aufschwung nehmen ; die geplante Eisenbahn schwebt jedoch schon seit

fünf Jahren im Reiche der Erwartungen . Bei allen diesen Vor¬

zügen find die LebenSbediugungen in der Stadt im höchsten Grade

ungünstig . Die Hitze ist unerträglich und die Umgegend ist in einem

Kreise von 10 Lm eine todte Sandwüste , in welcher , wie auch in der

Stadt selbst, keine Spur von Pflanzenwuch » zu finden ist ; eine faß -

tiese Schicht von Flugsand bedeckt die Straßen und bei dem geringsten
Winde erheben fich dichte Wolken feinen Staubes .

Die örtlichen Merkwürdigkeiten der Stadt , aus welche die Aufmerk¬

samkeit jede» Fremden gelenkt wird , find der sogenannte Jnngsranen -

thnrm , die ewigen Feuer , der Tempel der indischen Feueranbeter » ad

vor Allem der Palast der alten Khane . Letzterer ist in der That ein »

von den Denkmalen orientalischer Architektur , wie ähnliche wohl nur

au » der maurischen Zeit in Spanien vorhanden find . (Schluß folgt .)



« „ man zu überreichen , ist auf heute festgesetzt. — Aus
Athen signalifirt die „Polit. Korresp. " den Ausbruch einer
MinisterkrifiS als bevorstehend.

Allen .
Si« la , 19. Juli. Major Cavagnary ist nach Kabul

abgerriSt , wo er am 23. eintreffen wird. Der Emir von
Afghanistan hat ihm eine Ehreneskorte entgegengesandt .

Afrika .
DaS „Journal des Debats" vom 15. d. meldete , daß

man in Paris für die nächsten Tage die Ankunft des Sul¬
tans von Zanzibar, Said Borgosch , erwarte; er werde
diesmal einen längeren Aufenthalt in Paris nehmen . Diese
Nachricht wird nun vom „ Achbar" in Bombay bestätigt ,
welcher meldet , der Sultan wolle Ende Juli seine zweite
Europa- Reise antreten , und zwar über Egypten, um dann
der Reihe nach Rom, Paris, London , Berlin, Wien und
«onstantinopel zu besuchen. Seine Ankunft iu letzterer
Stadt , wo er der Gast des Sultans Abdul Hamid sein
wird, sei für Oktober bestimmt und iu demselben Monate
wird der Sultan voraussichtlich auch Wien den Besuch
machen. Auf seiner Rückreise nach Zanzibar wolle die afri-
konische Majestät in Aden mit seinem hochbetagten Bruder,
dem Sultan von Maskat in Südarabien , Said Tukri, Zu¬
sammentreffen . Said Borgvsch ist ein civilisirter und ge-
bUdeter Fürst und hat sogar 1875 einen Orden „Kaukab
El-Lulu " ( „Stern der Perlen" ) gestiftet .

Nordamerika .
Memphis , 21. Juli. (Tes.) Die Zahl der Sterbefälle am

gelben Fieber ist stark gestiegen. Die Flucht der Einwohner
dauert fort . Für die in der Stadt Verbliebenen wurden
von der Regierung Nahrungsmittel abgesendet .

Badische Edronik .

Konstanz , 21. Jnli . (Konst . Ztg .) Die Serenade , welche am
Samstag Abend von den hiesigen Gesangvereinen dem Kaiser dar¬
gebracht wurde , ist in allen Theilen vorzüglich gelungen . Unter den
Klängen der Stadtmusik fuhren um 8 Uhr Abend» 3 Dampfer au»
dem von einer großen Menge Leute besetzten Hasen. Al» man in die
Nähe der Mainau gelangt war , verkündeten Böllerschüße und Feuer¬
raketen die Ankunft der Konstanzer; mehrere Gondeln au» Ueberirngen
waren bereit» anwesend. Nach dem Vortrag ewiger Lieder, welch« in
der stillen Nacht eine wundersame Wirkung auSübten , «ach Abbrennung
weiterer Feuerwerks -Körper brachte der Vorstand de» „ Bodan "

, Hr.
Grießer , mit kräftiger, weithin vernehmbarer Summe den herzlichsten
Willkommgrnß dar. Derselbe sprach etwa folgende Worte :

Großmächtigster Kaiserl
Allergnädigster König und Herrl

Mit Jubel und Freude ist heute unsere Brust erfüllt durch da» be¬
glückende Bewußtsein , unser» vielgeliebten Heldevkaiser in unserer
nächsten Nähe, aus der lieblichen Mainau zu wissen und Höchstbenselbcn
in der erlauchten Familie unsere» edlen Fürpenpaare » weilen zu sehen ,
welche durch die heiligsten und innigsten Bande mit dem erhabenen
deutschen Kaiserhaus« so eng verbunden ist . Getragen von diesen er¬
hebenden Gefühlen erlauben sich die vereinigten Gesangvereine der ge-
treuen Stadt Konstanz, Eurer Kaiserlichen Majestät den uuterthänig -
sten Willkommgrnß und damit zugleich den Aardrack dankbarer Ver¬
ehrung und unbegrenzter Liebe zum deutschen Kaiserhaus« durch de »
Liede» Macht , welche im Herzen de» Menschen die edelsten Früchte
reisen läßt , darzubringen . Wir knüpfen an diese Verehrung und Liebe
den beseligenden Wunsch , den jeder treue deutsche Bürger in seinem
Herzen trägt : Gott möge unseren erhabenen Heldenkaiser, der nn »
ein ruhmreiche» Vaterland geschaffen und dem Bott in jüngster Zeit
eine Gnade verliehen hat , wie ste wohl wenig Sterblichen zu Theil
wird, auch sürderhia schützen und Höchstdenselben noch lange al» den
segen - vollen Lenker der Geschicke unsere» großen Vaterland «» , zum
Wähle und zum Segen de» deutschen Volke », welche» ihn mit der uo «
getheiltesten Liebe umfängt , erhalten . Faßen wir unsere HerzeuS-
empstndungen in den begeistern Raf zusammen : Seine Majestät , der
Schirmherr de» Deutschen Reiche », unser erhabener Heldenkaiser Wil -
Helm, sowie da» Kaiserliche Han » und die mit demselben so innig »er -
bunden« durchlauchtigste Familie unsere» edlen Fmstenpaare » — ste
leben hoch ! hoch ! hoch !

Mit stürmischem Jubel fielen die Sänger nnd da» Publikum in da»
Hoch ein ; Tusch der Musik und Böllerschüße begleiteten e». Nun
brachte Feuerwerker Müller seine schon oft bewunderte Kunst zu
Ehre». Bengalische Feuer , welche mit ihrem magischen Lichte da»
Schloß und die Umgebung herrlich beleuchteten, Raketen, Leuchtkugeln ,
Keuerregeo, wa» nur die Pyrotechnik leisten kann , wachten hier in der
wundervollen Umgebung einen zauberischen Eindruck. Der Kaiser
und die GroßherzoglicheFamilie sahen dem Schauspiele von »eroberen
Echloßterraffe au» zu. Die GesangSvorträge sollen dort sehr gut ver¬
nommen worden seiu . Um ' ,,10 Uhr erfolgte die Rückfahrt von der
Mainau . — Wie wir vernehmen, hat Se . Maj . der Kaiser sowohl,
wie Ihre Königlichen Hoheiten der Grobherzog und die Gro ß-
herzogin sich sehr befriedigt über die Ovation der hiesigen Ge¬
sangvereine vom Samstag Abend geäußert . Ihre Königl. Hoheit die
Großherzogin hatte die Güte , durch Vermittlung de» Herrn Ober¬
bürgermeister» Winterer , welcher gestern (Sonntag ) die Ehre hatte, in
Mainau zur Tafel zugezogen za werden, die Vorstände der betr . Ge¬
sangvereine wißen za laßen , daß der vorhergegangenr Abend einer der
schönsten . gewesen sei , den sie seit Langem auf der Mainau verbracht
habe. In einem an Hrn . Grießer gerichteten Schreiben hat sich Ober¬
bürgermeister Winterer de» ihm gewordenen Auftrag » sofort ent¬
ledigt.

Heute (Montag ) Morgen wurde vor der Civilkammrr de» hiefigeu
Krei». und Hofgerichte » über die von drei hiesigen Einwohnern wegen
der bekannten 300,000 M. gegen den ehemaligen Oberbürgermeister
Strohmeher und die alten Stadträthe anhängig gemachten Privatklage
Verhandlung gepflogen . Da » Ergebniß war die Abweisung der Klag«
»ater Verfällung der Kläger in die Kosten . Fünf Anwälte waren
anwesend, v . Feder, Fürst und Beißmar von Mannheim , Winterer
und Mader von hier.

Neustadt , 20 . Juli . (H.) Gestern Nachmittag traf der Präsi¬
dent de» Großh. Ministerium » de- Innern , Herr L. Stösser , von
St . Blästen kommend , nach kurzem Aufenthalt in Lenzkirch hier ein
und besichtigte u. A. die Uhrenfabrik der Herren Fürderer , Jägler u.

To , sowie die Tuchfabrik de» Hrn . Mer ; . Abend » fand ein Bankett
in der Post statt, bei welchem der Wunsch de » hiesigen Beziii » noch
Erleichterung der VerkehrSverhältniffe lebhaften Au»druck fand.

Ministerialpräfident Stößer erwiderte, daß er stet» nach besten Kräf¬
ten und Gewissen, und soweit e» sich mir den Gesammtintereßen un¬
sere » engeren Bateelande» in Einklang bringen laß « , bemüht kein
werde , für da» Wahl und Gedeihen von Stadt und Bezirk Neustadt
zu wirken , daß er bestrebt bleiben werde , auch die so drückend em¬
pfundenen Veekehrrvethältniffe zu bessern und zu heben; er schloß
sein« Rede mit einem Hoch auf Stadt und Bezirk Neustadt.

Heute Vormittag hat Präsident Siöffer sich von hier nach Fceiburg
begeben .

U Freiburg , 21. Juli . In der BürgerauSfchuß - Sitzung
vom 18. d . wurden sämmtliche Gegenstände der Tagesordnung in
der Weise erledigt, daß die Anträge einstimmig genehmigt wurden .
Dieselben betrafen zwei Ankäufe von Wald- und Wildseld-Parzellen
auf dem Schloßberg sür die Stadtgeweinde , sowie die Verkündung
und Berbescheidung mehrerer städtischen Rechnungen.

Bevor iu die Tage»ordnung eingetreten wurde , machte der Vor¬
sitzende Mittheiluvg über mehrere wichtigere städtische Angelegen¬
heiten , mit welchen sich der BürgerauSschuß in nächster Zeit zu be¬
schäftigen haben wird, nämlich

1 ) Ankauf eine » Platze » sür ein BolkSschul - Gebäude ; zu diesem
Zwecke wurde vorbehaltlich der Zustimmung de» Bürgeraukschuße »
nördlich der Stadt ein Gelände von 80,000 Ouadratfuß L 1 Mark
angetanst ; daß die Erstellung eine » weiter»-! Schulgebäude» ein immer
dringender werdendes Bedürfnis sei, ergebe sich darau » , kaß die Zahl
der schulpflichtigen Kaaben im Dezember 187 / 1299 betragen Hobe,
jetzt ober sich aus 1533 belasse ;

2) Erweiterung de » Friedhöfe» , und zwar um 7 /, Morgen nach
Osten von dem derzeitigen Friedhofe ;

3) Beschaffung weiterer Dienstlokaliiäten im Rathhause ;
4) Nearegulirung und lheilweise Erhöhung de» Lcrroi » ; e» soll

behus » Herabminderung der Geweindesmlagen da» z . Z . bezüglich
einiger weniger Lebensmittel dahier eingeführte Octroi erhöht, bezüg¬
lich einer größeren Anzahl weiterer Verbrauch- gegenstände ein solche»
neu «ingesührt werden ; eine fladträthliche Kommission har in dieser
Beziehung Vorschläge aurgearbeitet ;

b) bezüglich de» zwischen der Sladtgemeinde und den Pächtern de»
städtischen Ga- werktS bei Großh . Oberhofgericht a!S erwähltem Schieds¬
gerichte obschwebendm Rechtsstreite» wurde mitgetheilt, daß am 12.
d. M . vor dem Großh . Oberhosgerichte eine Verhandlung stallgesun-
drn hat, rin noch dieser Tagfahrt von den Pächtern dem Gtadtrath
vorgelegter Bekgleichrvorschlog al » unaunehwbar abgelehnt worden sei
und hiernach bi» zam 28. d. M . der Schiedsspruch erfolgen werde.

Lahr , 21. Juli . (L. Z .) Ein am Samstag Nachmittag zwischen
2 und 3 Uhr aus dem Laugenhardt und im Erriet niedergegangenee
Wolkenbruch hat in der Gulzer und hiesigen Gemarkung starke Ver¬
wüstungen auf Aeckern uad Wiesen angerichtet. Namhafte Komplexe
find total überschwemmt und »» schlämmt worden. Auch bei der
Sägemühl « dem Walkenbuck gegenüber hat da» Wasser sehr gehauLl
und den in den Wald führenden Weg ganz zerstört. Da » Wohngebäude
de» Herrn Bürgermeister» Flüge hat ebenfalls dadurch erhebliche Be¬
schädigungen erlitten, daß da » mit riesiger Gewalt auströmende Wasser
sich Eingang in einen der Keller de» Gebäude» verfchaffle und so
Alle », wa» darin war , verdarb und zerstörte. — Die städische Wasser¬
leitung ist seitdem ebenfalls unterbräche» und e» gelang bi» jetzt leider
nicht , die beschädigte Stelle zu entdecken und die Leitung wieder her-
zustellen . Der untere Theil der Stadt ist deßhalb. ganz ohne Wasser,
da auch der Gcwerbrkanal abgesperrt ist . Möge der Himmel nn » jetzt
vor Feuer bewahren.

Baden , 21. Juli . Nach der heutigen Fremdealiste stad u . A. hier
angekommen: Fürst W . Troubetzkoy, Rußland . Frhr . v . Keffenbrioer
mit Gattin , Genf . Lady M . Egerlon mit Familie , England . G . Petre ,
königl . großbritt . brvollm. Minister , mit Gattin , Stuttgart . Baron
v . Uexküll , kaiserl . ruff . Gesandter, Rom . Gros Hardenberg , Berlin .
Baron v . Hreremann , Westfalen. Generallirutrnant v. Srlviati mir
Familie , Ulm. Fürstin Tscherka » ly nnd Fürstin Narischline , Moskau -

Schwetzingen , IS . Juli . (Schw . W .) Ihre Hoheit die Her¬
zogin von Anhalt-Bernburg nebst Gefolge pasfirte heute, von Heidel¬
berg kommend , unsere Stadt und verweilte in den Gartenanlage » di»
zum Abend .

Vermischte Rachrichte».
— Gießen , 19. Jnli . Der „ Girßener Anzeiger" illustrier da»

UaterftützungSwohnsitz - Gesetz , indem er Folgende » er¬
zählt : „ Im Mai d. I . traf eine Familie , bestehend au» fünf Personen ,
mittellos von Metz resp . Frankfurt in Gießen ein. Der Mann gab
an, vor drei Jahren au» Brasilien , woselbst er begütert gewesen, auS-
gewandert zu sei» , weil seine Familie da» dortige Klima nicht habe
ertragen köunea rc. Im Lasse dieser drei Jahre sei er mittellos ge¬
worden. Er beabsichtige nunmehr uach Hamburg zu gehen und von
da werbe ihm Gelegenheit, wieder nach Brasilien zu kommen. Er bat
schließlich auch iu Gießen um Unterstützung zur Weiterreise , welche
ihm mit 1 Mark Zehrgeld und den betreffenden Eisenbahn - Billeten
bi» Marburg an» der Kaffe , welche die Polizeiverwaituug „ nr
Verfügung gestellt hat , aus der Polizei gewährt wurde . Selbst¬
verständlich wurde dem Manne aus seinem Paß vermerkt , daß
er hier Unterstützung mit dem betreffeuden Betrage erhalten
habe . E » ging nun die Sache ganz gut bi» nach Hamburg .
In jeder Stadt wurde weiter gesorgt, und in Hamburg begab sich die
Familie in die sogen . Schutzhaft , d . h . wurde vom dortigen Armen¬
verein untergebracht. Dieser Tage langte nun von der Behörde zu
Hamburg ein Schreiben de» Inhalt » in Gießen ein , daß sie für di«
betreffende Familie nach Kräften gesorgt und e» ihr gelungen sei, die¬
selbe billigst nach Brasilien zu beschaffen nnd sie erlaube sich , der Stadt
Si - ßm die R e i se s p es e a von 980 M . 47 Ps . zur Begleichung
vorzulegeu, weil die Staut Gießea durch ihre Unterstützung , die ste der
Familie gewährt, Unterftützaug» ort geworden sei ! "

Nachschrift .
London, 21 . Juli , Abends . Meldung aus der Capstadt

vom 4. Juli : General Chelmsford kam aus seinem Vor¬
marsch am 3. d. 10 Meilen von Ulundi an und eröffnete
den Abgesandten Cetewayo 's , die Feindseligkeiten würden
nur eingestellt , wenn Cetewayo die ihm bereits gestellten Be¬
dingungen acceptirt hätte. General Wolseley war am 2.

Juli in Port Durnford eingctt offen. 700 Zulus mit 600
Stück Vieh haben sich den Engländern ergeben. — Die
„ Pall Mall Gazette" will von einer Depesche des Gouver¬
neurs von Natal an die Regierung wissen, wonach die bri¬
tischen Truppen in Ulundi . der Residenz Cetewayo's , an¬
gekommen seien und Ulundi wie die umliegenden Lagerplätze
vom Feinde uiedergebrannt gefunden hätten .

London , 22 . Juli. Die gestrigen Nachrichten der „Pall-Mall - Gazette" werden durch eine amtliche Depesche aus
Pietermaritzburg vom 4 . d . nicht bestätigt. Chelmsford
telegrapyi -tc unterm 30 . v. M. an Wolseley , die Boten
Cetewayo's seien abgereist und überbrächten dem König die
Anzeige, daß die britischen Truppen am 1 . Juli den Um -
volosi überschreiten und am 3. d . in Exwartung der Unter-
Händler Cetewayo's , sowie der Auslieferung von Vieh und
Geschützen die Feindseligkeiten einstellen, aber sofort weiter
oormarschiren würden , wenn Cetewayo den britischen For-
derungen nicht Nachkomme. Wolseley ist die Ausschiffung
bei Port Durnford nicht gelungen .

London, 21 . Juli, Abends . Unterhaus. Auf eine An¬
frage Mac Arthur 's erklärt Unterstaatsjekretäc Bourke die
Vorlegung der Schrifstücke bezüglich des Vertrages zwischen
Deutschland und Samoa für unthunlich , weil zwischen
Deutschland und anderen Regierungen noch Verhandlungen
darüber schweben.

London, 21 . Juli, Adds . Oberhaus. Selborne beantragt
die Vorlegung des Schriftwechsels betreffs der Angelegenheit
der Sklaven auf Kuba . Salisbury erklärt : er habe
nichts gegen die Vorlegung einzuwenden . Die Regierung
that ihr Möglichstes, Spanien zur Erfüllung der vertrags¬
mäßigen Verpflichtungen anzuhalten . Scharfer Druck in
internen Angelegenheiten eines Landes sei nicht wünschens-
werth und könne nur den Zweck beeinträchtigen. Granville
faßt Salisbury's Rede als Vertheidigung der Vertrags¬
verletzung seitens Spaniens auf . BeaconSfield betont
ebenfalls die Nothwendigkeit , mehr auf freundliche Vor¬
stellungen als auf energische Schritte zu vertrauen . — Der
Antrag auf Vorlegung der bez . Korrespondenz wird an¬
genommen .

Briefkasten .
X . in 0 . Können nur ausnahmsweise Partei ergreifen ; im vor¬

liegenden Falle überlassen wir die» den Betheiiigicn.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 22. Jnli , die übrigen vom 21. Juli .)
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LSM . Nr . 7583 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Dai b"/,ige Anlehen d:r Stadt Karlsruhe

»am K. Dejewber 1869 wird im Restbetrag
von 648,000 M . unter Bezugnahme auf
Ziffer 4 und 5 der Anlehensbedingnngen
aus I . November 1879 zur Heimzahlung
gekündigt. Bom gleichen Tage an hört die
Verzinsung auf.

Die Inhaber der fraglichen Schuldner ,
fchreihuvgen werden hievon mit dem Ansü-
gen benachrichtigt. daß ff« gegen Rückgabe
brr Obligationen und der dazu gehörigen
ZinStalcvS die Kopitolbeträge nebst Zinsen
vom 1 Mai 1879 bis 1 . November 1879
auf letztern Tag bei der städtischen Aworii -
sationSkaffe dahier baar in Empfang nehmen
können.

Solche Personen , welche eine größer«
Anzahl von Obligationen einzviöfen haben,
werden gebeten , der Kaffe ein von ihnen un -
terschriebeneSVerzeichnis mit Litera . Num¬
mer und N-miwerlh der einzelnen Dösigs .
tionen zu übergebe»

Den aus Name« eingeschriebenenObligr -
lionen ist zugleich urkundliche Bescheinigung,
baß die Jusccipiion aufgehoben werde-,
kann, bei der Einlösung -nzuschließen.

Karlsruhe , den 21. Juli 1379.
Der Stadtcath .

S ch n e tz l e r .
Schumacher .

^ ndüstrielehrerin .
L 956 .2. Ein gebildeter Fraueuzim -s

»wer , gesetzten Alters , geprüfte Inda -!
^strielehrerm , sucht als solche Stelle .»

Offerten nnter 3 . 61112 . ». aus
«st.

re ^^ dyüü^
Verkauf.

L. 968 . 1 . Ein fein
dresstrter, lavghäriger . 4 Jahre alter Jagd¬
hund (gelb ) , ist sofort unter Garantie zu
verkaufen. . Wo ? sagt die Expedition d. Bl .

Anerbieten.
L.964 . Ein im Bank - und Reck -!

« uugöfache durchaus erfahrener Kauf !
wann , der jede Garantie leisten und diel
besten Reserrnzen ausweisen kann, wiirdtl
gern« Vermögens -Verwaltungen , Abs
cechnungen u . der ^l . übernehmen undl
bittet Reflektanten fich sud Chiffre LL4I
an die Expedition dieses Äl. zu wenden.»

' Dienerstelle Gesuch .
ES sucht ein ausgedienter Dragoner mit

besten Zeugnissen Stelle (auch zu Pferden ).
Adressen mit Lohaangabe unter H.. k'. 26.
an die Expedition dieser Blatte ». L 93S 3.

L 982 . 1. a r l S r u h r.

AVA

'S

L s

L.965 . Ein j . gcb . Frl .,
welche durch Unglück ihr

Veld verloren , ersucht einen edeldenkenden
Herrn um ein Darlehen von 30 Tholern ,
selbige würde e» gerne zurnckzahlen.

Offerte unter Z4 . 0 . 24 . postlagernd
Karlsruhe erbeten ._

Stellen Gesuche ,
L.960 . 2. Laden - , Buffet - uvd Zimmer -

Mädchen , Haushälterinnen , perselte Köchin¬
nen für Herrschaften m>.» Gasthöse, sowie
tüchtige Kellner , Köche , Diener , Kutscher
und HauSbnrschen rc . rc empfiehlt und
suchen Stellen durch I . Miiller ' s Placi -
rnng Sbureau , Steinstr . 3 in Karlsruhe .

L.9S8. 3. Heidelberg .

Versteigerung vo«
Kübelpflanzen .

Donnerstag de » 84 . Znli ,
Morgens S ' /, Uhr »

lätzt der Unterzeichnete in seiner Wohnung ,
Badeanstalt Plöckstraße Nr . 32, wegen Um¬
zug freiwillig versteigern:

Eine große Parthie prachtvoll ge¬
zogene Lorbeerbäume , Granat » und
Feigenbäume , sowie LauruS und Rho¬
dodendron. Die Lorbeeren find iu
Kugel- Form und Pyramide , bei den
Sronaren sind 2 Prachtexemplare von
Zwerggranaten , ebenso 2 Leereli , so¬
wie circa 100 kleine Brauatbäumchen .

Heidelberg, den 17 Juli 1879.I Gggr ,
Watseurichrer .

L.981 . 1 . Larlsrndo .
^ Ä8 - LÜ8tre8 , usuo kormsu ,
Vi8 <rl»- Lsinpei » uyä

I !ree- !ie886l , 0ule -^ » 8ekinen , kritanviu-ttAnuov ;
lern « Alesrser - HVssre iu LItenbein u. Ldevkv!r.
Orlevrorl « LLristoS «?, Lkvstevlr « e e

bei steil kepiÄeotgoteü v»v 6ffki8tolle öd 6o.

P'rlsäriolisplatn 6 .

L 967 1. « arisrnye .

Lehranstalt von Fräulein Derndinger
36 Waldstraße, Karlsruhe .

Beginn de» Wintersemester» Montag de« IS . September . Mündliche Anmel¬
dungen können bis zum 30 . Juli uvb vom 8. September an täglich zwischen 11 und
12 Ubr gemacht w -rden, schristliche Anfragen werden jederzeit eotgegenommen._

Da?

Nhein-ZMbad bei Nheillfeldk« ,
' Schweiz

(ehemals u V. Mtruve ) , ist vollständig restaurirt und seit 1 . Jali wieder
eröffnet. Reelle Bedienung , gute Küche uns mäßige Preise werden zugefichert
Nähere Auskunft ertheile» die Herren Bade - Aerzte Sr . 4 . uud
Li. Mtvloittl . Prosp kle gratis und franco . L.332 .3

(N 2242 2 ) Die Direktion .

Miffrnschaftlich geprüft « . begutachtet.
Doppelkräuter-Magenbitter ,

» ach einem alten aus einem Benedictinerkloster
stammenden Rezept fabrizirt und nur vn xro ,

versandt von
6 . kMKLl - in Göttiugen (Provinz

F .1000. 10. Hannover .)
Der Benediktiner ist bis setzt das kostbarste

Hausmittel und deßhalb in jeder Familie beliebt
geworden . Der Beurdlctiuer ist nur aus Be -
fiaudtheilen zusammengesetzt , welche , die Eigen¬
schaften besitzen, die zum Wiederaufbau eines zer¬
rütteten , vahinsiechenderr Körpers unbedingt nöthig
sind. ' Er ist uners -Hlich bei Magenreideu , Au «

Schwachrzuständrn , sowie bei Leber - uud
Niereuleideu

und vielm andern Störungen im Organismus .

Der Benediktiner reinigt da» Blnt »nd »erniSrt dngeibe . er entfernt de» trüde «.
matten , i- rgendoaen « nSdenck de » Gesichts, da» geldiardtge « «ge . die s- sraasardqe Kant ,
mncht den « eist « nnter «nd frisch . fteM die Hnrmonie de » Körpers wieder her und der-
käugert dn» Leben dis zu seinem volle» Maxe . . .. .

MZ . Jede Flasche ist Mil dkm Siegel „ s . Pingel m Eottmgen " verschlossen und mit dem

geschützten Äiguel . versehen . 5 Fl . Verpackung frei . Bei 1° Fl . stei .

Preis 5 Fl . von ca . M Gr . Inhalt 8 M . 5V Pf . IVervackung und 1 8 >- gratis - Versand - gegen
. „ „ „ . 660 „ „ s M . 75 Pf . (Nachnahme durch nachstehende Niederlagen . Lll -

sgrou -Bcrfandt durch die Fabrik .
Lttvot : Herr Christian Lutz , Müllerinecht i» Neuland , im Kreise Prim , berichtet :

Die mir übersandten 5 Fl . Benediktiner haben vortrefflich gewirkt , wetzhalb ich MN wei-

tere Sendung von 5 großen Flaschen bitte .

Nur echt z» dabei, in « 5 « bei AK». , Waldstr . 10,
j!ibei r/KI , in bei FSilS ,
-n bei « » zrz, » in « « «r« » bei

L.855 . 2 . Pforzheim .

Lehrlings- Gesuch.
Ein mit den nöihigen Borkenntniffen

versehener junger Mann , aus achtbarer Fa¬
milie , findet in meinem Leder- «nd Knrz -
waareri- Geschäft so gros und en äotml eine
Lehrstelle . Eintritt im September oder
Okiober. Kost und Wohnung im Hanse.
(45/7 ) Albert Schütz , Pforzheim .

« 969 . Seckenheim .

Bekanntmachung .
Au» der BirlaffevschastSmofseder -f Georg

Leonhard Hörner ssn . Eheleute von hier
« erden am

Mittwoch dem 13. August l . I .,
Bormittag » 10 Uhr ,

auf hiesigem RathhauS nachbeschriebenc
Liegenschaften der Erbtheilung wegen zu
Eigenthnm Sffrntlich versteigert werden, al» :

1 . Acker im Oberseld . M .
Lgb. Nr . 266 . 28 a 21 m aus

die Heidelberger Straße , einerseits
Jakob Sturm , anders Jakob Wolf,

hievon Anschlag 738 M .
„ M .

1500
2. Acker im Niederseld .
Lgb . Nr . 185 . 12 » 23 w Hopfen¬

gärten , es. Joh . Grorg S - itz , Leon¬
hard S -, as . Pcicr Treiber .

Anschlag . 800
3 . Gebäude Nr . 252.

Zweistöckige » Wohnhaus mit ge¬
wölbtem Keller, Anbau, Stall mit
gewölbtemKeller, Backhaus, Schöps
und Waschhaus , Brauhaus ,
Schweinställe, wir Lgb. 108 . 8 »
65 m Platz woraus obige Gebäude
stehen , an »er Haupiftr . in Seckrn»
heim gelegen , es. Wetngafse as . M .
Hirsch , vorn Hauptstraße , hinten G.
Leonhard Seitz , mit

Garten
Lgb. Nr . 340. 1 n 41.81 w, es .

Karl Bernauer . as. Neckarnser -
m-uer , vorn Laaergaffe, hinten Gg.
Leonhard Hörner mit einem mit
Letzterem gemeinschaftlichen Brun -
neu , sowie

Brauereieinrichtong , al» :
K - ffel , Maischbütte mit Dick-

maischpumpe, Manege mit Schrot¬
mühle und Pntzcyltnder , Kühlschiff
und TranSunsfion »nd Riemen,

Anschlag . . . . . . 80,000
Sa . . 22,300

Zweiandzwanzigtausend dreihundert Mark.
Seckenheim, den 21 . Juli 1879.

Bürgermeister
« ü h l e r.

Ein größtentheilS neue»
Orgelwerk mit 12 vorzüg¬
lichen Registern . nebst

schönem Gehäuse , spielbac anfg' üellt , Hai
bei fünfzehnjähriger Garantieleistung billig
zu verkaufen

I . H . Schäfer , Orgelbauer .

Bürgerliche Rechtspflege.
Erdvorlasouge « .

M .383. Schopsheiw . Karl Albert
Friedrich Grether , lediger Kaufmann von
Manlburg , dessen Ausenihalt schon einige
Jahre unbekannt ist , wird zu der VermögesS -
avsnohme «nd za den TheiluugSverhand »
lnngen aus Ableben seiner Mutter , der Joh .
Friedrich Grether Wittwr , Elisabeth», geb.
Heuberger von Maulburg

mit Frist von drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß
im Falle ferne « Nichterscheinens die Erb¬
schaft Denen wird zugeiheill werden, welche»
sie zukäme , wenn er , brr Vvrgeladene,' zur
Zeit deS ErbansallS nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Schopsheiw, den 16 . Juli 1879.
Der Großh . Notar

G . Ehret .
M .865 . Doaueschingen . Franz

Fischer. Hafner von Donaaeschingen , an
unbekannten Orien in der Fremde abwesend,
wird za den ThcilungSverhandlvngen aus
Ableben seine» Bruder » Heinrich Fischer,
KausmannS von hier, mit der Aufforderung
vorgeladen, sich innerhalb einer Frist von

SMonaten
bei dem Unterzeichneten entweder selbst oder
durch einen Bevollmäibtigten zu melden,
widrigenfalls er bei der Thcilong de» Nach¬
lasses nicht berücksichtigt würde.

Donaueschingen, den 16 . Juli 1879.
Großh . Rotor

Diez .
^ M .838. Stetten - . k. M . Johann
Schreiber , Zimmcrmann , 30 Jahre alt,
und Friedrich Schreiber , Schneider , 29
Jahre alt , deren Aufenthaltsort unbekannt,
find zur Erbschaft der am 5. Juni 1879 ver¬
storbenen penfionirten Lehrer» Michael
Schreiber von Krumbach mitbernfen .

Dieselben werben daher aufgesorbert, in¬
nerhalb

dreier Monate
ihre Ansprüche dahier geltend zu machen ,
widrigevfalls die Erbschaft Denen zugetheilt
würbe, welchen sie zukäme, wenn die Borge-
ladencn zur Zeit de» ErbansallS nicht mehr

gelebt hätten.
Stetten a k. M .. den 12 Juli 1879.

Der Großh . Notar
PH . Schmi ». .^

L.973. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Vollzug de» Reichlge-

setze » gegen die gemeingefähr-
lichen Bestrebung' » der Sozial¬
demokratie b« r.

, 1 . Auf Grund der ZZ 11 nvd 12 de »
ReichSgesetze» vom 21 . Oktober 1878
hat die könipl. KreiShaoptwannschasi
Leipzig unterm 10. d. M . die nicht
Periodisch « Druckschrift: „ Die
internationale Arbeiterasso -
c i a t i o n ( 1864 — 1871) ihre Geschichte,
Programm uud Thätigkeit rc von
Karl Hillmann , Mitglied de» deut¬
schen Buchdruckerverbandes. Separat -
Abdruck aus dem „ Torrespvvderit für
Deutschlands Buchdrucker und Schrift -
gießer." Selbstverlag deS Verfasser«.
Druckder Leipziger BcreinSbuchdrncke-
rei, verboten.

2. Feiner hat der Reichskanzler unterm
9. uud 15 d. M . da» am 17. Januar
b . I . erlvfsenc Verbot der vom kam -
munistifcken ArLriterbildungSverein
in London heraukgegebenen periodi¬
schen Druckschrift „ Freiheit - (stehe
Karlsruher Zeitung Nr . 38 vom 7.
Februar 1879) auch ans diejenigen
Nummern dieses Blatter ausgedehnt,
welche unter der Aufschrift: „ Freie
Presse " und „ Volk - freund " zur
Ausgabe gelangen. Vgl. Nr . 44. 69.
86,101,111,145 und 163 der Karls -
roher Zeitung von 1879) . Endlich ist

3 von dem Herrn Reichskanzler da» nn -
term 9. Jarzvar d . I . (Karlsruher
Zeitung Nr . 19vom 23 . Januar 1879)
ausgesprochene Verbot der in Hat -
tiogen - Zürich erscheinenden Druck¬
schrift : „ Die Tagwacht " unterm
14 . d . M . auch auf diejenigen Num¬
mern dieser Zeilschrist erstreckt war-
den , welche unter der Aufschrift:
„ Kleine Vereinigte Staaten
Vs » Europa " (vergl. Karlsruher
Zeitung Nr . 163 vom 2. d . M .) suS-
gegebea werden.

Karlsruhe , den 18. Juli 1879 .
Großh . Ministerium deS Innern .

I . A- d Pr . :
L. L r o n.

Blattner .

L.954 . 1. Heilbronn .

Orgel
Verkauf

L.970 . 1 . Nr . 2442 . . Osseriburg .
'

Großh . Bav. Staats
Eisenbahnen.

Die Arbeiten kür Ausstellung von z » «i
eisernen « insteighallen im Bahnhof zu Ap -
pen weier sollen im SubmisfionSweg ver-
geben werden, und find veranschlagt:

1 . Zimmerarbeit . . . . 4008
2. Schieferdeckerarbeit . . . 3784 „3 . Blechuerarbeit . . . . izgz
4. Snstreicherarbeit . . . . 1873

'
5 . Eiseukoustruktiou wit :

"
29300 kg Gußeisen,
29060 kg Schmiedels»».

Die Submission - Verhandlung findet
Freitag den 1. Angufi d. I .,

Bormittags 10 Uhr ,
aus dem GeschäsiSztmmer de» Unterzeichne-
ten statt, woselbst Pläne . Voranschlag und
Bedingungen eingesehenwerden kännen.

Lafltragcnde Uebernehmer haben ihre An¬
gebote für die unter 1 - 4 bezeichrieten Ar-
beiten nach Prozenten deS Voranschlag»,
für die Eisenkonstruktion für je 100 kg zu
stellen und schriftlich , versiegelt, sowie mit
entsprechender Aufschrift versehen portofrei
an den Unterzeichneten einznsenden.

Offenburg , den 20 . Juli 1879.
Der Großh . Bezirk»- Bahniageriienr .

LL66 . J .Nr . 4177 . Frei bürg .
'

Bekanntmachring .
Die Leistung des Bedarfs an Marsch -

Vorspann für di- in der Zeit vom 9. August
bi» incl . 17. September c.r auf dem Marsche
behusS Thrilnahme an den diesjährigen
Herbftübungen der 29. Divistou befindlichen
Truppen soll iw Wege der Subwisfion
sichergestellt werden.

Zuverlässige, k- utiovSsähize Unternehmer
werden auigesordert, versiegelte PreiSoffer-
ten wit der Aufschrift „Submission aus
Marsch- Borspami " , in denen die Erklärung
enthalten sein muß , daß die Bedingungen
eingesehen und oceeptirt sind , zum 30. die¬
se« Monat », Vormittag « 10 Uhr, portofrei
an die Unterzeichnete Intendantur , Karls -
platz 13, einzusenden.

Die Bedingungen , au» denen Zeit , Ort
und Umfang der Leistungen hervorgctzen ,
können bei der unterzeiLneirn Behörde eiu-
gesehen und auch in Abschrift gegen Erstat -
toug der Topialien bezogen « erden.

Fretburg , den 21. Juli 1879.
JateadaMnr 29. Dioifiou.

L.983 . Nr . 11,411 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Vornahme einer Kame-

ralasfistenteuprüfung Setr.
Die Kameral - jfistentenprLsung für 1879

wird am 22 . September d . I beginnen.
Dies wird nnter Bezug aas Z 9 der Ber -

ordrmng Großh . Finanzministeriums vom
25 . Mai 1838 (Rrg .Bl . S . 201) wit dem
Ausügea verküudet, daß diejenigen Kanzlei-
gehilsen , welch« fich dieser Prüfung unter -
ziehen wollen, ihre Anmeldungen unter Au-
schloß der Zeugniffe in Bälde dahier einzu-
reichea haben.

Karlsruhe , den 81 . Jali 1879.
Sleuetdirektion .
Rrgeuauer .

vät . vr . Stark .

L.979. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Bon jetzt an und während der Dauer der
diesjährigen internationalen Kunstausstel¬
lung in München werden bei den diesseiti¬
gen Stationen Mannheim , Heidelberg,
Karlsruhe , Pforzheim , Baden und Fceiburg
Retorbillete nach München wit 14tägiger
Giltigkeit anSgegeben . Nähere- bei de« ,
betreffet den Stationen .

Karlsruhe , den 19 . Zoll 1879.
_ General - Di rektion.

L 975 . Karlsruhe .

Großh. bad. Staats-
Eisenbahnen .

Mit Wirkung vom 1 . August l. IS . ge¬
langt an Stelle de » vom 1 . August 1875 ab
gütigen Specialtarisr sssc Holz iw Mittel¬
deutsch - Galizisch . Rumänischen Verband ein
neuer AuSnahmelorif zur Einführung . DsS
für die diesseitige Bahn in Betracht korv-
merde Tarishest IV deS AuSnabmetaris » ist
zum Preis vo« 20 Ps . bei der Güterexper . -
tion Mannheim erhältlich.

Karlsruhe , den 20. Juli 1879.
_ Gener al - Direktion.

L.976 . Karl » ruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

An Stelle deS vom 1 . September 1875
ab gütigen SpeeialtarisS sür Holz im Mit¬
teldeutsch UngarischenVerband gelangt mit
Wirkung vom 1 . August l. IS . ab ein »euer
BnSnahmelaris zur Einsührung .

Exemplare desselben find zum Preis von
20 Ps. pro Exemplar bei der Güterexpedi»
tion Mannheim erhältlich.

Karlsruhe , den 20. Jali 1879.
General -Direktion .

L.977. Karlsruhe .
"

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die mit Giltigkeit vom 1. Juli l. IS . zur
Einführung gelaugten Specialtarise für
BaumwollcntranSporte ab Venedig, Genua ,
St . Benigna und Triest nach badischen Sta¬
tionen werde» aufgehoben und treten an
deren Stelle anderweiie vom 1 . August d. I .
ab gütige AuSnohmStarise in Kraft.

Exemplare der AuSnahmStarife find bei
den Güterexpeditionen Mannheim , Heidel-
belberg, Karlsruhe und Offenbnrg erhältlich.

Karlsruhe , den 20 . Jnl , 1879.
General -Direktioa .

L.978 . Karlsruhe .
"

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die direkte Personen - und Gepäckabferti¬
gung zwischen Hausach einer« und Mai " ;
uud Köln anderseits wird am 1 . September
d. I . eingestellt.

Karlsruhe , den 21 . Juli 1879.
_

L 951 . 1 Freiburg .

Hofguts - Verpachtung.
Ein Theil de» ber Universität Freiburg

gehörigen
Hofgut » Kaltenherberg

in Gemarkung Taunenkirch und Hertingen ,
Amtsbezirks Lörrach , wird ans 1. Februar
1880 paLtjrci und soll aus weitere 12 Jahre
verpachtet werden.

Die Pachtvbjecte bestehen neben geräu¬
migen Wohn» und OecouowiegrbSnden in
10 » Garten , 4 du 53 a Wiesen und 14 kn
77 u Bck -r .

Die Pachiverhandlung findet
Freitag den 8 . August d . I .,

Vormittag » 9 Uhr ,
aus dem Hosgute selbst statt « nd werden
Pachtliebhader hierzu mit dem Bemerken
eingrladen, daß sie bei ber Pachiverhandlung
genügende Nachweise über Vermögen und
Befähigung zum Betrieb einer Laudwirth-
fchaft von größerem Umfange vvrzulegea
haben.

Die PaLtobjecre werden etwaigen Pacht-
liedhabern durch den Gutsaufseher Marti »
Skammler -Kramer iu Tanueakirch vorge¬
zeigt und liegen die Pachlbedingungen bis
zur VerpachtungStagfohrt bet Unterzeichneter
Stelle zur Einsicht ans.

Frdiburg , den 18 Jali 1879.
Großh . Universität» . Wirtschaft» - Admini -

stratiou .
_ Pfister ._ _

WL957 . 1 . Heidelberg . Die Stelle eines
Vcrwaltungsassistcnteu an hiefiger
Jrrenklinik soll zum 15. Okiober d. I . neu
besetzt werden. Im Rechnung- fach erfah¬
rene Bewerber wollen sich nnter Beifügung
ihrer Zeugniffe an den UnterzeichnetenDi¬
rektor wenden.

Gehalt 1000 Mark bei freier Station ,
excl. Wohnung .

Heidelberg, den 15. Juli 1879.
_ Prof . Fürstnrr .

L.95S. Nr . 14,086. Stockach . Bei
diesseitigem Amtsgerichte ist auf I . Oktober
d . I . eine Aktuarsstelle mit einem JahreS -
gehalt von 1050 M . zu besetzen. Bewerber
wollen sich unter Vorlage ihrer Z -aguiffe
binnen 14 Tagen weiden.

Stockach. den 19. Juli 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r n e r .

(Mit einer Beilage.)

Druck » nd Verlag der G . Braun ' sche » Hvfbuchdrnckerei .
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